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:: „Jedem Anfang wohnt ein Zauber
inne“ – Hermann Hesse hat in seinen
„Stufen“ treffend ausgedrückt, was wir
spüren, wenn etwas Neues beginnt.
Hat der Zauber des Anfangs mit einem
neuen Job zu tun, dann gehen damit
hohe Erwartungen einher: eine neue
spannende Aufgabe, ein aufregendes
Umfeld, neue interessante Kollegen.
Auch der Chef setzt hohe Erwartungen
in den neuen Mitarbeiter: Er soll eine
neue Vertriebsstrategie entwickeln,
Kunden gewinnen, das im Dornrös-
chenschlaf liegende CRM-System
wach küssen. Neue Besen kehren gut.
So jedenfalls die Theorie.

Untersuchungen belegen aller-
dings: Diese Anfangseuphorie hält
gerade mal drei bis sechs Monate, mit
abnehmender Tendenz. Dann gehen
Stimmung und Grad der Integration
eines neuen Mitarbeiters in die Orga-
nisation stetig in den Keller, bis die
Kurve nach sieben bis neun Monaten
den Tiefpunkt der Ernüchterung er-
reicht hat. Die neue Aufgabe entpuppt
sich als ein Ladenhüter, an dem sich
schon andere vergeblich versucht
haben. Das CRM-System scheint eine
Ansammlung ungelöster Hausauf-
gaben zu sein. Der Chef ist enttäuscht,
weil es nicht vorangeht.

Die ersten zwölf Monate stellen
die Weiche für eine erfolgreiche Zu-
sammenarbeit oder für eine Enttäu-
schung. Stemmen Sie sich als Füh-
rungskraft gegen den Abwärtstrend
und treten Sie in einen intensiven
Austausch mit der oder dem Neuen,
mindestens jede Woche einmal zu
einem festen Zeitpunkt. Legen Sie
Ihre Erwartungen offen und gleichen
Sie sie bei Ihren wöchentlichen Ge-
sprächen gegenseitig ab. Diese Ge-
spräche sind ein Geschenk: Sie erfah-
ren Unvoreingenommenes über Ihren
Verantwortungsbereich, da neue Mit-
arbeiter noch nicht betriebsblind sind.

Entwickeln Sie einen Einarbei-
tungsplan über sechs Monate, der
verbindlich verabredet, wann der Neue
welchen Arbeitsbereich kennenlernt.
Stellen Sie ihm einen Mentor zur Seite
und schaffen Sie so eine Lernpart-
nerschaft. So verwandelt sich der An-
fang in ein Quell der Inspiration und
behält seinen Zauber möglichst lange.

Markus Baumanns ist Unternehmer,
Unternehmensberater und Bestsellerautor. Im
Internet unter www.companycompanions.com
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Damit neueBesen
lange gut kehren
EIN KOMMENTAR VON
MARKUS BAUMANNS
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Jahresbrutto, ohne Personalverantwortung

Quartil = Ober- oder unterhalb dieses Wertes verdienen
nur noch 25 % besser oder schlechter.

Unteres
Quartil* Median** Oberes

Quartil

19.373 24.135 30.786

Gesamt

19.057 23.192 29.602
20.905 25.481 32.776

Frauen
Männer

18.901 22.600 28.311

Nach Alter

20.527 24.924 32.266

19.395 24.151 30.899

19.357 23.224 29.156

19.157 24.007 30.270

21.220 26.148 36.160

25 Jahre

35 Jahre

45 Jahre

Nach Unternehmensgröße

Bis 100
Mitarbeiter

101 – 1000

> 1000

Median = 50 % verdienen mehr, 50 % weniger**

*

Infografik: fh

Wer verdient wie viel?
Callcenteragent

:: Sportanzüge, Tank-Tops, T-Shirts
und Sweater – sie bilden den Kern der
Kollektion von Modedesigner Vitali
Saam. „Junge, bewusste Streetwear“
macht der 28-Jährige. Für die Rapper
Hamburgs und dank seines Online-
Shops auch der ganzen Republik. Wei-
tere Artikel sind gerade in Vorberei-
tung. „Für die Sommerkollektion gehe
ich in den Old-School-Bereich“, erzählt
Saam. Hosen und Baseball-Shirts wer-
den das Angebot dann ergänzen.

Die Marke des Hamburgers heißt
Violent Brand.Mit „rabiat“ könnteman
das übersetzen, leidenschaftlich oder
auch gewalttätig. „Ichhöre auf dieTexte
der Rapper, und die sind nun einmal oft
brutal“, sagt Vitali Saam. Mit der Musik
imOhr entwickelt er auch seineDesign-
Ideen.

Die Basis für seine Firma legte
Saam schon als Student an der htk –
Akademie für Gestaltung in Hamburg.
Für seine Abschlussarbeit im Fach Gra-
fikdesign entwickelte er Geschäftsidee,
Produkte, Logo, Internetauftritt und
Werbemittel. „Es war mir wichtig, das
halbe Jahr, das wir für die Abschlussar-
beit Zeit hatten, nicht zu verschwenden,
sondern mit etwas zu beginnen, worauf
ichnachdemAbschluss aufbauenkonn-
te“, erzählt Saam. Bei den Dozenten
kam sein damals noch theoretisches
Modelabel gut an: „Ich habe eine 1,0 da-
für bekommen.“

Jetzt punktet er damit bei den Rap-
pern und ihren Fans. Die Kooperation
sieht so aus: Vitali Saam stattet sie mit
seinen Shirts und Anzügen aus, dieMu-
siker tragen die Sachen in ihren Videos,
posten Kommentare dazu in den sozia-
len Medien und werben so für die Mar-
ke Violent Brand. Auch Saam selbst ist
bei Facebook aktiv. Darüber hinaus prä-
sentiert er seine Mode bei Battles, den
Wettbewerben der Rapper, und Mode-
messen. „Eigentlich sollte ich imJanuar
auch auf derBread&Butter, einerFach-
messe für Streetwear im Berliner Flug-
hafen Tempelhof, dabei sein“, erzählt
er. „Aber die ist in diesem Jahr ja leider
abgesagt worden.“

Mit der 2014 gegründeten Firma
hat sich Saam einen Traum erfüllt. „Ich
habe mich schon immer für Mode inte-
ressiert und meine eigenen Klamotten
gemacht“, erzählt er. Dadurch habe er
schon in der Schule gelernt, wie mar-

kante Garderobe demTräger Zugang zu
bestimmten Gruppen erleichtert.

Unterstützung beim Start in die
Selbstständigkeit bekam er vom Grün-
dungszentrum .garage. Dort erarbeitete
Saam seinen Businessplan. „Ich hatte
damals ja keine Idee, wie ich das Projekt
finanziell aufziehen sollte“, sagt er. „Die
Beratung in der .garage war da sehr
wichtig für mich.“ Bei der Realisation
half dann ein Gründerkredit der KfW.

Zurzeit kommt Vitali Saam noch
nicht alleinmit der Firmaüber dieRun-
den. „Ich arbeite bei einemPflegedienst
und mache Grafikdesign für Kunden“,
erzählt er. Wie sich 80 Arbeitsstunden
pro Woche anfühlen, weiß Vitali Saam.

SeineWerkstatt, in der er Entwürfe
anfertigt und die als Logistikzentrale
fungiert, hat der Gründer in Bad Oldes-
loe. Ein Sponsor, der Vater einer Freun-
din, stellt ihm eineHalle zur Verfügung.
Von dort führt er auch die Verhandlun-
gen mit Lieferanten und Herstellern.
„Ich bestelle ja keine großen Mengen“,
sagt Vitali Saam. Doch die Preise, die
viele für kleine Posten fordern, empfin-
det er als unangemessen. Jetzt habe er
endlich einen vernünftigen Lieferanten
in Bremen entdeckt. Und seine Shirts
lässt er im Ausland produzieren. Soweit
möglich, achtet er dabei auf die Produk-
tionsumstände. „Gute Löhne für die
Mitarbeiter und natürlich keine Kin-
derarbeit“, das sei ihm wichtig.

www.violentbrand-shop.de

Vitali SaammachtMode für Rapper
Gründerköpfe Seine Streetwear-Marke heißt Violent Brand. Er zeigt sie bei Battles und auf Messen
ANDREA PAWLIK

Modedesigner Vitali Saam, 28, hat
Violent Brand gegründet Foto: privat

Inhalt:
Nicht einsame Entscheider, sondern
Teams sind die besseren Führungskräf-
te. Das ist kurzgefasst die These, die
Olaf Hinz in seinem neuen Buch ver-
tritt. Führung im Team sei nicht nur ef-
fektiver, professioneller und erfolgrei-
cher. Die Teammitglieder seien darüber
hinaus auch gelassener und zufriede-
ner, behauptet der Hamburger Unter-
nehmensberater. Sein Konzept be-
schreibt er in sechs Schritten.

Erstens fordert er vom Führungs-
teameinenklarenVerzicht aufManage-
mentaufgaben und stattdessen strategi-
sche Führungsarbeit. Zweitens lehnt er
Planwirtschaft ab und befürwortet das
Konzept flexibler Planung. Drittens sei-
en erfolgreiche Teams durch die be-
wusste Nutzung von Unterschieden in
Kompetenz undPersönlichkeit gekenn-
zeichnet. Viertens sollte klar definiert
sein, wer welche Rolle im Uhrwerk des
Führungsteams hat. Fünftens planen
Führungsteams die Inszenierung ihrer
Informationspolitik bewusst. Und
sechstens sollte die operative Routine
durch professionell organisierte Team-
Rüstzeiten regelmäßig durchbrochen
werden.

Präsentation:
Das Buch entpuppt sich bei der Lektüre
als klar formuliertes Arbeitsbuch mit
zahlreichen Reflexionsfragen, Grafi-

ken, Tabellen und Checklisten. Zugrun-
de liegt eine umfassende und solide
Kenntnis der theoretischen Grundla-
genliteratur. Hinz gelingt es, die rele-
vanten Ideen prägnant in sein Konzept
einzuweben. Einen Punkt Abzug gibt es
für den – wie immer beim Verlag Sprin-
ger Gabler – überhöhten Verkaufspreis
für ein Buch dieses Umfangs.

Praxiswert:
Olaf Hinz stellt mit seiner Aussage,
Teams seien die besseren Führungs-
kräfte, eine steile These auf. Doch der
Abschied vomeinsamenEntscheider an
der Spitze ist richtig und nachvollzieh-
bar klug begründet. Bei zunehmender
Komplexität im Unternehmensalltag
kann der Einzelne allein nicht mehr er-
folgreich führen. Der Ansatz ist den-
noch radikal, weil er auf die letzte In-
stanz des finalen Entscheiders verzich-
tet. Das dürfte in traditionellen Hierar-
chien auf wenig Gegenliebe stoßen, zu-
mindest an der Spitze. Lesenswert.

B U C H D E R W O C H E

Teams sind die besseren Chefs
MARK HÜBNER-WEINHOLD

„Das Führungs-
team“ von Olaf
Hinz. Verlag Sprin-
ger Gabler, 155
Seiten, 34,99 Euro

PETER NEITZSCH

:: Eine Abmahnung durch den Ar-
beitgeber sollte niemand auf die leichte
Schulter nehmen. Sie kann die Vorstufe
zur Kündigung sein, warnt Arbeits-
rechtler Alireza Khostevan. „Wenn die
Kündigung die Rote Karte ist, dann ist
die Abmahnung die Gelbe“, erklärt der
Rechtsberater bei der Arbeitnehmer-
kammer Bremen. Damit der Mitarbei-
ter nicht vom Platz gestellt wird, sollte
er das abgemahnte Verhalten sofort be-
enden.

„Eine Abmahnung kann immer
dann ausgesprochen werden, wenn der
Arbeitnehmer gegen seine Pflichten
verstößt“, erläutert Khostevan. Das ist
zum Beispiel dann der Fall, wenn Si-
cherheitsvorschriften missachtet wer-
den, wenn der Mitarbeiter regelmäßig
zu spät kommt oder Weisungen nicht
befolgt. „Jede Form von persönlichem
Fehlverhalten im Job kann abgemahnt
werden“, erklärt der Jurist.

Doch nicht jede Gelbe Karte ist ge-
rechtfertigt: „Nicht schuldhafte
schlechte berufliche Leistungen sind
kein Abmahnungsgrund“, sagt Alireza
Khostevan. Konkret heißt das zum Bei-
spiel dieses: Nur weil ein Mitarbeiter
bestimmte Unternehmensziele wie
Umsatzzahlen nicht erreicht, kann ihm
der Arbeitgeber noch keine Abmah-
nung schreiben. „Sie kann nur bei ver-
tragswidrigem Verhalten ausgespro-
chen werden“, bestätigt der Berliner
Rechtsanwalt Philipp Kitzmann. Das
setzt voraus, dass der Mitarbeiter Ein-
fluss auf den abgemahnten Sachverhalt
hat. „Wer ständig krank ist, kann dafür
nicht abgemahnt werden“, sagt Kitz-
mann.

Ein Rechtsanwalt sollte prüfen, ob die
Abmahnung alle Anforderungen erfüllt

Wer eine Abmahnung erhält, sollte
abklopfen (lassen), ob sie die notwendi-
gen formalenund inhaltlichenAnforde-
rungen erfüllt. Denn nur dann ist sie
wirksam. „Die Abmahnung hat immer
eine Hinweis- und eine Warnfunktion“,
sagt Anwalt Philipp Kitzmann. Der An-
gestellte muss darin einerseits aufge-
fordert werden, das unerwünschte Ver-
halten abzustellen. Andererseits muss
er auch deutlich vor den arbeitsrechtli-
chen Konsequenzen gewarnt werden,
falls sich das Verhalten wiederholt.

Alireza Khostevan nennt noch ein
drittes Kriterium: „Eine Abmahnung
muss sich immer auf einen konkreten
Vorfall beziehen“, unterstreicht der Ar-
beitsrechtler. Statt pauschal die Bum-
melei einesMitarbeiters zu rügen,muss
der Arbeitgeber genau schreiben, an
welchem Tag der Abgemahnte mit wel-
cher Verspätung im Job erschienen ist.

Oft erfüllt eine Abmahnung nicht
alle drei Kriterien auf einmal. Darum:

„Wer eine Abmahnung bekommt, sollte
diese immer zuerst vomFachmannprü-
fen lassen.“ Viele Ratsuchende kann
Khostevan dann schon nach einem
Blick auf das Schriftstück beruhigen,
weil es die Anforderungen an einewirk-
same Abmahnung nicht erfüllt. Und
dann? „Wenn es sich nicht um eine ech-
te Abmahnung handelt, sollte man bes-
ser die Füße still halten“, empfiehlt der
Experte. Sonst bessere der Arbeitgeber
nur nach.

„Man kann die Abmahnung von ei-
nem Arbeitsgericht überprüfen lassen“,
sagt Daniel Marquard, Fachanwalt für
Arbeitsrecht in Hamburg. Doch wer
weiter in der Firma arbeiten möchte,
sollte darauf besser verzichten. „Ein
Rechtsstreit belastet das zerrüttete Ar-
beitsverhältnis nur zusätzlich“, warnt

der Anwalt. Außerdem könne eine Kla-
ge ohne Rechtsschutzversicherung teu-
er werden.

Daniel Marquard rät dazu, die Ab-
mahnung erst im tatsächlichen Kündi-
gungsfall überprüfen zu lassen. Wer
argwöhnt, dann könne es zu spät dafür
sein, kann sich entspannen: „Es gibt
keine Fristen, um gegen die Abmah-
nung vorzugehen“, sagt Marquard. Da-
rum muss nichts überstürzt werden.
„Wenn eine Abmahnung in der Perso-
nalakte liegt, hat das erst einmal keine
Konsequenzen“, sagt auch Philipp Kitz-
mann. „Eine Abmahnung verjährt zwar
nicht, aber sie verliert mit der Zeit ihre
Wirkung.“ Wenn über einen längeren
Zeitraumkein neues Fehlverhalten auf-
getreten ist, erlischt die Warnfunktion.
Auch mit einem weiteren Mythos

räumt Fachanwalt Kitzmann auf: „Dass
es drei Abmahnungen bis zur Kündi-
gung braucht, stimmt so nicht.“ Wenn
ein gravierendes Fehlverhalten trotz
Abmahnung nicht abgestellt wird, kann
auch schon nach der ersten Wiederho-
lung gekündigt werden. „Allerdings
muss es sich um das gleiche Verhalten
handeln, das bereits abgemahnt wur-
de“, sagt der Experte.

Wer eine Gegendarstellung für die Akte
schreibt, muss gute Argumente haben

Wer der Ansicht sei, eine Abmah-
nung sei falsch oder unbegründet, kön-
ne auch eine Gegendarstellung schrei-
ben, erklärt Khostevan. Darin sollte der
Mitarbeiter deutlich machen, warum
der konkrete Vorwurf gegen ihn falsch
ist. „Eine allgemeine Rechtfertigung
des Fehlverhaltens hat in einer Gegen-
darstellung nichts verloren“, sagt der
Arbeitnehmerberater. Die Gegendar-
stellungmuss dannwie die Abmahnung
in die Personalakte genommen werden.
Wann der Mitarbeiter seine Sicht der
Dinge darlegt, ist unwichtig: Auch hier
gebe es keine Frist, innerhalb der rea-
giert werden muss, erklärt Alireza
Khostevan.

Eine andere Möglichkeit bei Erhalt
einer Abmahnung besteht darin, das
Gespräch mit dem Vorgesetzten zu su-
chen. „Schließlich muss man ja auch
künftig zusammenarbeiten, da kann ein
klärendes Gespräch helfen“, sagt der
Anwalt. Allerdings sollte sich der Abge-
mahnte davor hüten, das Fehlverhalten
imRahmen dieses Gesprächs ausdrück-
lich zuzugeben – das könnte später ge-
gen ihn verwendet werden.

Als Berater der Arbeitnehmerkam-
mer Bremen habe er es sowohl mit ge-
rechtfertigten als auch mit völlig unge-
rechtfertigten Abmahnungen zu tun,
berichtet Khostevan. „Da liegt dann oft
derVerdacht nahe, dass derArbeitgeber
einfach einen unliebsamen Mitarbeiter
loswerden will.“ Doch nicht immer be-
deutet eineAbmahnung nach seiner Er-
fahrung gleich das Schlimmste: „Oft
geht es auch nur um einen Schuss vor
den Bug.“

Erst abgemahnt, dann gekündigt?
Die Verwarnung kann die Vorstufe zum Rausschmiss sein. Muss aber nicht – wenn der Mitarbeiter sein Verhalten ändert

Eine Abmahnung im Job ist wie die Gelbe Karte im Fußball: Ändert der Mitarbeiter
sein Verhalten nicht, kann der Chef ihm Gelb-Rot zeigen – und kündigen Foto: dpa

:: Die Leserfrage: Ich beschäftige in
meiner Druckerei einige Mitarbeiter
auf 450-Euro-Basis zu einem Stunden-
lohn von 8,20 Euro. Zusätzlich erhalten
diese Mitarbeiter ihre Fahrtkosten er-
stattet und im November ein Weih-
nachtsgeld von 350 Euro.Wenn ich die-
se zusätzlichen Leistungen auf die Ein-
zelstunde umlege, komme ich auf mehr
als 8,50EuroStundenlohn.Damit erfül-
le ich doch den Mindestlohn oder?

Das sagtRechtsanwältinSilkeGrage:Der
Wortlaut desGesetzes ist insoweit nicht
eindeutig. Nach Paragraf 1 Mindest-
lohngesetz (MiLoG) hat jeder Arbeit-
nehmerAnspruchaufZahlungeinesAr-
beitsentgelts in Höhe des Mindest-
lohns, der seit 1. Januar dieses Jahres
8,50 Euro brutto je Zeitstunde beträgt.
Weitere genauere Definitionen enthält
das neue Gesetz nicht.

Da es sich bei den von Ihnen erstat-
teten Fahrtkosten umeinen reinenAuf-
wendungsersatz handelt, können Sie
diese nicht bei der Berechnung des
Mindestlohns berücksichtigen. Eine
Anrechnung des Weihnachtsgeldes ist
ebenfalls nicht möglich, da dieses nur
einmal jährlich im November zur Aus-
zahlung kommt. Das MiLoG erfordert
es aber, dass eine monatliche Zahlung
erfolgt. Eine Berücksichtigung des
Weihnachtsgeldes beim Mindestlohn
können Sie nur dadurch erreichen, dass
Sie jeden Monat anteilig 1/12 des Weih-
nachtsgeldes auszahlen.

Bislang noch nicht rechtlich geklärt
ist, inwieweit Zulagen und Zuschläge
für Arbeitszeiten an Sonn- und Feierta-
gen sowie für Nachtarbeit und Über-
stunden auf den Mindestlohn ange-
rechnet werden können. Hier muss
man die Entscheidungen der Gerichte
abwarten. Um Risiken zu vermeiden,
sollten Arbeitgeber gegebenenfalls ihre
bestehenden Arbeitsverträge anpassen
und die vereinbarten Zulagen und Zu-
schläge auflösen und in den Stunden-
lohn einarbeiten, um den Mindestlohn
einzuhalten.

Weiter haben Sie bei Ihren Mini-
Jobbern die neuen Dokumentations-
pflichten desMiLoG zu erfüllen.Hierzu
müssen SieBeginn, Ende undDauer der
täglichen Arbeitszeit der Mitarbeiter
aufzeichnen und diese Aufzeichnungen
mindestens zwei Jahre aufbewahren.

Mindestlohn:
Gelten Zulagen als
Teil des Gehalts?

Unsere Autorin
Silke Grage

ist Fachanwältin
für Arbeitsrecht

in Hamburg.
www.ra-grage.de

A R B E I T S R E C H T

Abmahnung„light“

Die Ermahnung kommt noch vor
der Abmahnung zum Einsatz. Sie
unterscheidet sich im Gewicht
und in den Folgen, denn die Er-
mahnung ist rechtlich nicht rele-
vant. Heißt: Der Arbeitgeber teilt
dem Mitarbeiter damit erst einmal
nur mit, dass er unzufrieden ist
und weshalb. In der Regel ge-
schieht dies aber auch schriftlich.
Quelle: www.haufe.de
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